sensen 
senden 


Sie werden es längst bemerkt haben: Es ist 
Frühling! Auf dem Balkon oder neben 
dem Erdbeerbeet dudelt das Radio nicht 
nur, sondern ist in liebgewonnener 
Gewohnheit auf die 95.9 geeicht und Sie 
holen sich lebensbejahende Sonnenbräune. 
Und wir erlauben uns, Ihnen ein ofi 
schwarzgemaltes Thema anzubieten - den 
Tod. Oder den nicht kommenden Tod, 

das ewige Leben vielleicht, das Untot-Sein, 
das Bleiben und nicht Bleiben-Wollen. 

Die aktuelle Ausgabe der Corax-Zeitung 
ist ein Ergebnis des Zauderns, des Zögerns, 
der Unsicherheit. Groß waren die 

Zweifel, ob es überhaupt möglich ist, unser 
Monatsthema sprachlich sinnvoll zu 
fassen, den Tod denkend zu bestimmen. 
Groß auch die Ahnung, hier die Grenzen 
des Bestimmbaren zu überschreiten. 

Dass wir dennoch die Beschäftigung mit 

dem Ableben nicht einstellen wollten, 
, hat zwei Gründe. Neben der Notwendig- 
keit, eine Kritik am (Umgang mit dem) 
Tod formulieren zu wollen, drängen zwei 
Initiativen in Halle in diesen Tagen zur 
Auseinanderseizung. Zum Einen können 
Sie noch bis zum 6. April rund um den 
Franckeplatz grafische Kommentare zum 
»Archiv des Untoten« betrachten. Das 
Archiv selbst ist eine Installation, die den 
von der Kulturstiftung des Bundes 
initiierten Kongress »Die Untoten. Life 
Sciences & Pulp Fiction« dokumentiert. 
Zum Anderen organisiert die Kritische 
Intervention im Mai eine Reihe zur Kritik 
des Todes. Auf beides können Sie ebenso 
= gespannt sein, wie auf die vielen Sendun- 
gen zum Thema auf CORAX. 

Vielleicht sind es ja vom Herzschrittma- 


cher zum Cyborg nicht viel mehr Schritte 
als vom Wohnzimmer zum Balkon, zum 


Radio ... zur 95.9? 


TTS 


a ae au Page Ten. TE rn ee Fe AU TUNE 


ra 


A en TEE 


Was tun, 


wenn nicht sterben? 


Eine kleine Umfrage bei CORAX. Die 
Antworten sind gekürzt wiedergegeben. 


Ich würde mir erlauben, alles in Zeit- 
lupe zu tun - einfach, weil ich es mir 
erlauben kann. Satzkontruktionen 
wie ich würde gerne ersetzte ich mit das 
mach ichbald. 39 Robert S. 


Dann müsste ich mit meiner Verantwortung für 
die Gesunderhaltung unserer Erde richtig ernst 
machen und würde deshalb (noch mehr) darauf 
achten, dass unser Planet nicht vergiftet, zuge- 
müllt, zubetoniert, verwüstet, zerstört wird, 

... ansonsten müsste ich ja irgendwann dann 
doch mal unfreiwillig abtreten, mit unserem 
Planeten nämlic.39 Helmut L. 


Als erstes stelle ich die Frage, ob ich noch 
sterben darf!? In ein Kloster träte ich ein 
- budddhistisch, katholisch, lamaistisch, 
altkatholisch, griechisch- oder russisch- 
orthodox, evangelisch - völlig egal, weil ich 
alle Zeit der Welt hätte, Gott zu erfahren 
oder auch nicht. Vielem gäbe ich viel mehr 
Zeit, vor allem dem Schreiben und den 
Erinnerungen. 32 Der Emil 

Erstmal tief durchatmen und versuchen, 
den Konflikt zwischen Panik und 


Euphorie auszuhalten. 39 GoloF. 


Ich würde es für mich behalten. » Pauls. 


Wahrscheinlich würde ich große Angst 
vor den vielen Menschen haben, die 

ja nicht sterben und somit immer mehr 
auf der Welt werden. Die Lebensräume 
werden immer knapper und Ressourcen 
immer weniger. ... Ich würde versuchen 
irgendwo anders Land zu gewinnen. Auf 
dem Mond, oder dem Mars, ein Atlantis 
gründen etc. » Katrin S 


Das, was ich jetzt schon versuche; 

1. Täglich eine gute Tat. 2. mit der Erfah- 
rung von heute — meine Fehler, die ich 
durch Unwissenheit und Unfähigkeit 
beging, auszugleichen - so etwas wie 
Wiedergutmachung. 3 Monika H. 


Ich würde mein Leben genauso weiterleben und 
jeden Moment schätzen. 39 Mick Z. 


Ewig leben und mich freuen, dass ich 

endlich genug Zeit hätte, mich mit 

Reisen, Sprachen, Geschichte, Literatur, A 
Musik, Kunst und Lieben zu beschäf- 

tigen. Und hoffentlich von Leuten 

umgeben sein, denen es ähnlich geht. 

D BeateP. 


Das wäre schön, nicht auf den Tod warten nn 
zu müssen, sondern, wenn ich am glück- = 
lichsten bin, tschüss sagen und mit dem 

Fahrrad ins jenseits fahren. Norbert TT. Zum 


Immer älter werden, immer mehr 

schrumpfen, nichts mehr sehen, nichts E_ 
ae ai 

mehr hören? Irgendwann so klein wie Be 

Staub? Die Hölle... 39 WernerL. 


Ich würde endgültig die Hoffnung auf einen Sinn 
im Leben aufgeben, mich schrecklich langweilen 
und nichts hätte mehr einen Reiz für mich. 

Am meisten hätte ich Angst, dass ich paranoid, 
schizophren oder anders geistig krank werden 
würde und so die Ewigkeit ertragen müsste. 
Müsste ich nicht sterben, würde ich wahrschein- 
lich intensive Forschung zum Thema Wie erlange 
ich Sterblichkeit betreiben. Ich würde mich von 
der Natur und der wahrhaftigen Unendlichkeit 
ausgeschlossen fühlen. Und würde ich meine Zeit 
nicht damit verbringen, entsetzt zu sein, würde 
ich meine Haare zählen. 39 Trine H. 


Ich würde mich mit vollen Kräften und 
Schwung ins Leben stürzen, wenn die 
Rettung vor dem Tod meinem Leben 
noch so viel Kraft übrig gelassen hat! 
3» Günter L. 


Alle & Alles überleben - den Tod 
herausfordern, ihn suchen - ihm zur 
Hand gehen - Ohne ihn kein Leben. 
DD Andrek. 


Mir wünschen, sterben zu können 
(dürfen, sollen usw.) 39 GötzR. 
Ehrlich gesagt machen mir Dinge, die auf ewig 
angelegt sind, ziemliche Angst. Zu meinem Leben 
zählt die Veränderung. 

Mir gefällt auch irgendwie der Gedanke, dass 
irgendwann mal alles auch zu Ende ist. Die Frage 
ist vermutlich: Kommt dieses Ende gefühlt eher 
zu früh oder zu spät oder vielleicht doch genau im 
richtigen Moment 39 Udo I. 
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haben eine tiefe 
aber sind nicht mehr da. 


Epikur 


Versöhnt 


Rolf Schütt zur vermeintlichen 
Todesverdrängung 


Vielleicht ist die paralysierende Wirkung des Todes eine 
Funktion nicht der Erfüllung, sondern der Schrecklich- 
keit des Lebens, da er dieses abwürgt. Solange Menschen 
so leben müssen, wie sie leben, haben sie allen Grund, 
den Tod verdrängt zu halten. 

Dass jeder zu früh stirbt, spricht weniger gegen den 
Tod als gegen ein Leben, das er beim Warten auf sich 
selbst zu überfallen pflegt. Was am Tode gefürchtet wird, 
ist die ständige Möglichkeit, noch vor dem Leben zu 
sterben. Fast undenkbar, für dieses Leben auch noch mit 
so etwas wie dem Tod bestraft zu werden. Ist das Leben 


Tode; der Tod ist ein Wahr- 

zeichen der Unfreiheit, der 
Niederlage. 

Herbert Marcuse 


Affinität zum 


ie ° 
E 


un 


Jean Amery 


der allermeisten nicht mit sich selbst erschöpfend abge- 
büßt? Wir Klammern uns weniger an unser Leben als 

an unsere Lebenserwartung. Angesichts des Todes — nicht 
zu leben, ist das Schreckliche. Ihm ins Auge zu sehen, 
hieße zuzugeben, was jeder von uns, um nicht zu ver- 
zweifeln, verzweifelt vor sich selbst und jedem anderen 
verbirgt: dass er das Leben nicht führt; dass er sich 
bestimmt weiß. Wir verdrängen den Tod doch nur in dem 
Maße, in dem wir uns zwingen, unser Leben, wo nicht 
für gut und schön, so doch für das einzig mögliche zu 
halten. Was verdrängen wir also mit dem Tod anderes als 
den Wunsch Rimbauds, das Leben zu ändern. 

Wir leben, nicht als lebten wir ewig, sondern als 
hätten wir ewig Zeit, auf das Leben zu warten. Wir leben 
nicht ewig, aber wir leben ewig nicht. Wir stellen uns 
tot zu Lebzeiten, und werden schließlich Opfer jener Vor- 
stellungskunst, die uns das Überleben sichern sollte. 

Solange ich mein Leben verdrängen muss, muss ich 
meinen Tod verdrängen. Ich lebe, als lebte ich ewig 
— weil ich nicht lebe. Unvorstellbar, sterben zu müssen, 
obwohl wir dem tödlichen Bedürfnis nach dem guten 
Leben gar nicht nachgehen. Nichts verrät die latente Unzu- 
friedenheit der Menschen mit ihrer Lage deutlicher 
als ihre vermeintliche Todesverdrängung. Wenn wir die 


mich widernatürlich im höchsten 

Grade, ist vernunft- und lebens- 
verletzend. Der Gedanke an ihn ist / ? 
nicht auszuhalten. 


Es gibt nur ein wirklich ernstes 

philosophisches Problem: 

den Selbstmord. Die Entscheidung, 

ob das Leben sich lohne 

oder nicht, beantwortet die 

Grundfrage der Philosophie. 
Albert Camus Ä Pr 


Mit dem hohen Alter und den 
medizinischen Optionen wächst das 
Risiko von Multimorbidität, 
bösartigen Erkrankungen, langem 
Siechtum und quälendem Sterben. 
Mehr als die Hälfte der Bevölkerung 
befürworten [...] die verschiedenen 
Formen der Sterbehilfe. 
Der deutsche Ethikrat 


Gut ist der Schlaf, 
der Tod ist besser 
- freilich/ Das beste wäre, I 
nie geboren zu sein. 2 
Heinrich Heine Be 


verbotenen Früchte nicht kennen würden, deren Genuss 
wir uns zu versagen zwingen müssen, wie könnten 
wir dann glauben, die Todesstrafe stünde nicht auf uns? 
Wenn ich schon nicht lebe, will ich wenigstens 
nicht sterben müssen, und wenn ich schon sterben muss, 
will ich wenigstens richtig leben. Wir schmeicheln uns 
mit der Illusion, hier unsere Bedingungen stellen und 
zwischen Alternativen wählen zu dürfen. Aber ist es nicht 
eher so, dass wir sterben, obwohl wir nicht leben, und 
dass wir nicht leben, obwohl wir sterben? Wir müssen ster- 
ben und dürfen trotzdem nicht leben, und wir leben 
nicht und sterben dennoch - oder gerade deshalb? Weder 
lässt die Lebensquantität sich durch Verzicht auf Quali- 
tätnoch die Lebensqualität durch Preisgabe seiner Quan- 
tität erkaufen. Es wäre gut, wenn diese Einsicht uns 
verzweifelt genug machen könnte, das Leben ändern zu 
wollen, um unseren Tod zu ändern. 


[...] meine Seele ist so 
wund, dass mir, ich 
möchte fast sagen, wenn 
ich die Nase aus dem 
Fenster stecke, das 
Tageslicht weh tut, das 
mit darauf schimmert. # 
Heinrich von Kleist # 


Jeder stirbt 


für sich allein 


Von der Notwendigkeit 
und Unmöglichkeit 
über den Tod zu sprechen 


Wenn wir es als aus- 
nahmslose Erfahrung 
% annehmen dürfen, daß 
alles Lebende aus 
inneren Gründen stirbt, 
(...) so können wir nur 
sagen: Das Ziel alles 
A Lebens ist der Tod (..)E = 
, Sigmund Freud w 
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% Ich lehne ihn 
strikt ab. 
Woody Allen 
über den Tod 


Vortragsreihe der 


Kritischen Intervention 
im Mai 

Ort: RADIO CORAX, 
Unterberg 1, 

Beginn: jeweils ı9 Uhr 


2.5. Nachruf. Über den Tod im 
Bestehenden 

Malina Schwarz und Morten 
Lund werden an Auseinander- 
setzungen mit der Ideologie 
(und den Ideologen) des Todes 
erinnern, die unterschied- 
lichsten Formen der Verherr- 
lichung des Todes kritisieren 
und nicht zuletzt aktuelle 
Entwicklungen im Umgang 
mit der Nichtung aller Möglich- 
keiten (Sartre) aufzeigen. 


6.5. Ware: Körper. Zur Sozial- 
psychologie von Markt und 
Medizin 

Dr. Oliver Decker wird zur 
Warenförmigkeit des Körpers 
und den damit zusammen- 
hängenden Problemen der 
Organspende und des Organ- 
handels sprechen. 


13.5. Die Einsamkeit der letzten 
Dinge. Eine gesellschaftskritische 
Betrachtung der Sterbehilfe 
Guildo Sprügel wird das pro- 
blematische Verhältnis von 
Freitod und organisierter 
Sterbehilfe thematisieren und 
dabei auch die Frage nach 
Möglichkeiten eines selbst- 
bestimmten Todes in einer 
Welt in der es längst Schlimmeres 
zu fürchten gibt als den Tod 
(Adorno) aufwerfen. 


21. 5. Unerwünschte Leben. 
Präimplantations- und Pränatal- 
diagnostik 

Ute Kalender wird die unter- 
schiedlichen Positionen zu 
Reproduktionstechnologien 
aufzeigen und für eine Ein- 
bettung individueller Entschei- 
dungen in gesellschaftliche 
Verhältnisse argumentieren. 


von Schmerzen 
gepeinigt, seinen 
Freund Robert 
Klopstock auf: 
Töten Sie mich, sonst 
sind Sie ein Mörder! 


7 Je mehr das Leben auf Überleben 
reduziert wird, desto weniger 
können die Menschen sich dessen 
gewiss sein; und desto verzweifelter 
müssen sie sich an es klammern, 
weil sie nichts anderes haben. 
Widerstand gegen den Tod hieße, 
das Leben, eben weil es, wie Brecht 
sagt, »wenig ist«, nicht von ihm 


Die bedingte Hinnahme des 
Todes als Horizont der Endlich- 
keit ist zu verbinden mit der 


Der autoritäre Charakter 


gesellschaftlichen Anstrengung verehrt den Tod als sinn- 


diktieren zu lassen - in der 


stiftende Instanz, die alle 
Zweifel beseitigt und keine 
Differenzen übrig lässt - und 
fürchtet ihn doch zugleich 
als das schlechthin Kontin- 
gente, das sich seinem Willen 
nicht unterwerfen lässt. 
Terry Eagleton 


Todesangst, Tod und die damit 

verbundene Herrschaft und 
Gewalt zu mindern oder abzu- 
schaffen. Paradox gesagt: Der Tod 
ist abschaffbar innerhalb des 
Rahmens seiner Nicht-Abschaff- 
barkeit; das Eingedenken der 
Unausweichlichkeit des Todes ist 
der Leitfaden seiner Abschaffung. 

\ Gunzelin Schmid Noerr 


Das höchste Gut ist das 
" unsterbliche Leben im Kosmos. 
Das größte Übel ist der Tod 
Aleksandr Svjatogor 


zufallen. 


Wie freiwillig ist der Tod in 
einer Welt, in der der Normal- 
zustand schon die Hölle ist? 
Thomas Ebermann 


»Leben heijst 
sterben lernen«'? 


Roger Behrens 
über die Überwindung des Todes 


Das 20. Jahrhundert ist das Jahrhundert des Todes gewe- 
sen, das Jahrhundert, in dem das individuelle Sterben 
nicht weniger rational organisiert wurde als die Massen- 
morde und Genozide. Die Millionen, die im 20. Jahrhun- 
dert umgekommen sind, stellen keine nur statistische 
Größe dar, sondern bezeichnen eine historische Qualität 
des modernen Lebens selbst, das sich in ein Sein zum 
Tode verkehrte. Leben wird zum Synonym fürs Sterben 
und der Tod zum Endzweck des vermeintlich erfüllten 
Lebens verklärt, wo er genau das Gegenteil ist, nämlich 
der unwiderrufliche Beweis des unerfüllten Lebens. 
Adornos Diktum, dass es kein richtiges Leben im fal- 
schen gebe, gilt auch für den Tod. Die barbarische 
Verkehrung, die der Begriff der Euthanasie — der schöne 


Tod - im Vernichtungsterror erfährt, belegt das so dras- 
tisch wie die Pathologisierung von Tod und Sterben durch 
die technologische Rationalität der modernen Medizin. 
Die Frage nach der Möglichkeit der Abschaffung des 
Todes stellt sich in einer Welt, in der es längst Schlimmeres 
zu fürchten gibt als den Tod, als historisch-materialistische 
Frage radikaler Kritik, wie Adorno in der Negativen Dia- 
lektik ausführt: Der Satz, der Tod sei immer dasselbe, ist so 
abstrakt wie unwahr; die Gestalt, in der das Bewusstsein 
mit dem Tod sich abfindet, variiert samt den konkreten Bedin- 
gungen, wie einer stirbt, bis in die Physis hinein. Neues 
Grauen hat der Tod in den Lagern: Seit Auschwitz heißt den 
Tod fürchten, Schlimmeres fürchten als den Tod. Was der 
Tod gesellschaftlich Gerichteten antut, ist biologisch zu anti- 
zipieren an geliebten Menschen hohen Alters; ihr Körper 
nicht nur sondern ihr Ich, alles, wodurch sie als Menschen 
sich bestimmten, zerbröckelt ohne Krankheit und gewalttäti- 
gen Eingriff. Der Rest von Vertrauen aufihre transzendente 
Dauer schwindet gleichsam im irdischen Leben: Was an 
ihnen soll es sein, das nicht stürbe. Der Zuspruch, noch in 
solcher Desintegration oder im Irrsinn bestünde der Kern 
der Menschen fort, hat (...) etwas Törichtes und Zynisches. 


1 Rocko Schamoni 


Hoffnung, einer Menschheit, die 
sich nicht mehr ständig wappnen 
muss, könne dereinst die Endlich- 
keit des Individuellen als Kost- 
barkeit des Unwiederbringlichen 


Lars Quadfasel 
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dead Merch.dan, So wenig . 2 Be nn . nn so 
doch: marktkonform. Er stirbt, wenn on = 5 u 5 Eu a 
sich sein Leben nicht mehr lohnt. . riege und Katastrophen herein, stürzen Börsenkurse, 


Es lohnt sich immer länger. Der Alters- I wechseln Regierungen, brechen Kriege aus, werden 


markt ist ein perfektes Transfermittel 
für die Verlagerung der Kosten auf die 
Der sozial anerkannte Gesellschaft und die Privatisierung 
Tod tritt ein, wenn der Profite. Ökonomisch sinnvoll ist 
der Mensch nicht nur daher die Ausweitung der Alterszone, 
als Produzent, sondern in der man als Produktivkraft nichts 


Feldzüge begonnen, so wenig ist nicht zuletzt der 
individuelle Lebenslauf kalkulierbar und planbar - der 
Tod ist der Prototyp jedes verhängten Schicksals als 

eines ebenso ungewollten wie fremd eingreifenden wie | 


unbegriffenen. Ä } 
. Ernst Bloch = äÄ 


Fi 


Früher hatte ich mir 
= immer vorgestellt, dass die \ 


auch als Konsument mehr wert ist, aber wenigstens als Nächte das Schlimmste am 
nutzlos geworden Konsument noch geschätzt wird. [...] Sterben sind. Die Nächte, 

ist. Er ist jener Punkt, Der Mensch würde erst dann frei, Der Tod ist nichts Schreckliches. I das einsame Liegen im Bett j 
an dem der unter einigermaßen frei immerhin, wenn er Man fällt ins Träumen, und die und das Dunkel. Aber die 
hohen Kosten geschulte auch sein Sterben selbst bestimmen Welt verschwindet - wenn es gut Nächte sind schön und 
Konsument schließ- \ könnte, aber um sich diese Freiheit zu geht. Schrecklich können die leicht zu ertragen. Jeder 4 
lich als Totalverlust erobern, müsste er wiederum eine Schmerzen der Sterbenden sein Morgen ist die Hölle. [...] 


abgeschrieben werden Menge in seinem gesellschaftlichen 
muss. Der Tod ist die Umfeld ändern. 

äußerste Form der Georg Seeßlen 
Konsumverweigerung. 


4 Ivan Illich 


Wolfgang Herrndorf 


und der Verlust der Lebenden, 
wenn ein geliebter oder 
befreundeter Mensch stirbt. 
Norbert Elias 


4 Bin 


B 
en 


Er verlängert die Spießbürgerweisheit: Man bleibt doch Utopie wäre die Autonomie des Todes, die - in der 
immer noch, was man ist, ins Unendliche. Überwindung des Todes - zugleich Erlösung wäre. Das 
Dies spiegelt sich nicht nur in den Kriegen, den Christentum hat diese in den geistlichen Bereich ver- 
Lagern, dem millionenfachen Sterben der Hungernden, schoben, während sich die Erlösung im Judentum im 
sondern auch in der Ideologie, die die falsche Lebens- Sichtbaren, in der menschlichen Geschichte vollzieht 
freude mit Todesmetaphysik pariert. Diese setzt sich nicht - als Wiederbringung des Verlorenen, als Wiederher- 
nur im Märtyrertum des Terrors fort, sondern hat auch stellung der Welt. Gerade dieses messianische Motiv 
ihre demokratische Variante im Einverständnis mit dem entzündet sich aber an der Wahrheit, dass die Toten so 
Tod: Menschen stürben nun einmal, das sei traurig wenig sicher sind wie die Lebenden. Materialistisch 
und schmerzhaft, aber so sei es eben. Dass der Tod nicht gewendet hätte damit der bei Bestattungen gesprochene 
zu überwinden wäre, gilt heute als Realitätssinn, Satz Erde zu Erde, Staub zu Staub einen kosmolo- 
der Wunsch nach Abschaffung des Todes als naiv und gischen Sinn, als Utopie der Versöhnung, wonach die 
wissenschaftlich widerlegt. Abschaffung des Todes zugleich die Zeugung wäre. 
In einem Gespräch mit Ernst Bloch hat Adorno das 
herausgestellt: Man braucht nur irgendwann einmal bei Roger Behrens ist einmal im Monat auf RADIO CORAX 
sogenannten »wohlgesinnten< Menschen (...) von der Möglich- auf Sendung: Die Freibaduni ist wieder am 27.4. um 23 Uhr 
keit der Abschaffung des Todes zu sprechen. Da wird man zu hören. 


(...) der Reaktion begegnen: Ja, wenn der Tod abgeschafft 
würde, wenn die Menschen nicht mehr sterben würden, das 
wäre das Allerschlimmste (...). Ich würde sagen, genau 
diese Reaktionsform ist das, was eigentlich dem utopischen 
Bewusstsein am allermeisten entgegensteht. Das, was noch 
über die Identifikation der Menschen mit bestehenden 
gesellschaftlichen Verhältnissen hinausgeht, worin sich die 
verlängern, ist die Identifikation mit dem Tod. 
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Alles bunt (?) 


Merseburg — Hochschulstadt, Verwaltungssitz, Domstadt. 
Eine der ältesten Städte der Region und ehemalige 
Königspfalz. Seit Februar aber auch: Ort an dem Neo- 
nazis verstärkt Präsenz zeigen. Vor allem mit Gewalt. 
Und bei jeder Nachricht überlege ich: rede ich jetzt 
darüber und gebe dem tumben, braunen Mob Bestäti- 
gung? Wieder haben sie es in die Medien geschafft, 
einmal mehr kann die Menge nicht daran vorbei, sie als 


Kraft wahrzunehmen. 


Oder sollte ich diese kleine Gruppe von der Gesellschaft 
Vergessener einfach ignorieren? Denn nein, es sind nicht 
mehr geworden, die da auf Ausgrenzung und Gleich- 
schaltung setzen, weil sie anders nicht mit ihrem armen 


Leben zurecht kommen. 


Meist entscheide ich mich, doch darüber zu sprechen. 
Denn Hass und Gewalt kann ich nicht einfach ignorieren. 
Und weil ich das Gefühl habe, dass eine Mehrheit von 
Menschen kein Problem damit hat, wenn Personen 
bepöbelt, angegriffen und verletzt werden. Hauptsache, 
die eigene kleine Heimat ist sauber und in Ordnung. 
Erschreckend finde ich es, wenn 98% der Bewohner von 
Merseburg mehrere gewalttätige Übergriffe für nicht 
relevant genug halten, um mal für zwei Stunden an einem 
Wochenende auf die Straße zu gehen und zu zeigen: 


Nein, das ist nicht Merseburg! — 


Warum eigentlich nicht? 


Weil die Opfer bisher alle schwarz waren? Weil DIE ja 
sowieso nicht hierher gehören? Weil das keine Menschen 
sind, die Freiheit und Schutz bedürfen? 

Ich weiß, es gibt immer Gründe nicht zu demonstrieren. 
Aber vielleicht gibt es auch bald kein schönes, buntes 


Merseburg mehr. 


Udo Israel 


Mehr Lokales gibt es immer dienstags in den Regionalnach- 
richten, jeweils 9, 14 und 18.30 Uhr oder unter halle. 


radiocorax.de. 


RADIO CORAX kann finanziell 
nur durch die Unterstützung 
seiner Hörerinnen und Hörer, 
seiner Mitglieder und Förder- 
mitglieder, seiner Veranstaltungs- 
partner und anderer Förderer 
überleben. 

Wir bedanken uns besonders 
für Geldspenden bei Siegfried 
& Anita G. Herzlichster Dank 
gilt auch allen Mitgliedern des 
Förder- und Freundeskreises 
Freies Radio in Halle e. V. (www. 
‚fke-halle.org), die wesentlich zur 
finanziellen Absicherung von 
RADIO CORAX beitragen. 

Für Projektförderungen danken 
wir dem Studierendenrat 

der Martin-Luther-Universität 
(MLU), dem Bundesminis- 
terium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend, dem Lan- 
desjugendamt Sachsen-Anhalt, 


Aktion Mensch, dem Fonds 
Soziokultur, der Europäischen 
Kommission, dem EU-Kultur- 
fonds, der Stadt Halle (Saale), 
der Robert-Bosch-Stiftung 

und der Bürgerstiftung Halle. 
Weiterhin danken wir der 
Medienanstalt Sachsen-Anhalt, 
der Investitionsbank Sachsen- 
Anhalt, dem Land Sachsen- 
Anhalt, dem Landes- und dem 
Bundesverwaltungsamt, dem 
Bundesamt für Familie und 
Zivilgesellschaft, dem Landes- 
jugendwerk der Arbeiterwohl- 
fahrt und der Landesvereini- 
gung Kulturelle Jugendbildung 
für die regelmäßige Unterstüt- 
zung von RADIO CORAX. 
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Das lyrische Duo 


Ja, wenn Ihr blickt auf Wunden oder Schwären, und wenn 
die Leute liegen auf dem Schragen, da dürft Ihr Trost und 
Hilfe nicht versagen - und weint sogar noch ernst gemeinte 
Zähren. Wann aber sah man Euch ein Unglück ehren, das 
nicht gemahnt an die ägypt’'schen Plagen? Was man nicht 
zeigt, darnach wollt Ihr nicht fragen, und könnt Euch Dies 
und Jenes nie erklären. Habt jemals scheuen Kummer 

Ihr verstanden? Gequälter Herzen schweigende Gebresten? 
Und einen edlen Geist in Dulderbanden? So laßt Ihr mit 
den Schlimmsten auch die Besten gleichmüthig an des Lebens 
Riffen stranden — und kehrt Euch ab mit der Verachtung 
Gesten. Das Mitleid der Welt ... 

Der April, der April, der macht, was er will. Lord Helm- 
chen und Sir Arthur The Angel bedauern den Monat 
auf ihre eigene Art und widmen diese Ausgabe zusam- 
men mit Ferdinand von Saar und weiteren poetischen 
Künstlern der gefühlten Anteilnahme am Schmerz und 
Leid anderer Menschen - dem Mitleid. 

Wer mit den Machern der Sendung Mitleid hat bzw. 
Wortbeiträge zum Thema passend in seinem Repertoire 
vorfindet, der sende diese an daslyrischeduo@gm«.de. 


Downtownjazz 


Iam Sun Ra and I am of another dimension. 

Zu Lebzeiten schon ein Mythos, war Sun Ra einer der 
Wegbereiter des Free Jazz. Durch seine bizarren astrolo- 
gischen Predigten und durch seine musikalischen 
Kompositionen und Darbietungen erlangte er Berühmt- 
heit. Er legte seinen Geburtsnamen ab und nahm den 
Namen des antiken ägyptischen Sonnengotts an, ent- 
wickelte eine spirituelle Kunstfigur, die Frieden predigte 
und sonderbare Kostüme trug. Seine Band, die als 
Arkestra bekannt wurde, brillierte mit ständig wechselnder 
Besetzung. Als einer der produktivsten Musiker des Jazz 
nahm er hunderte Alben auf. Viele wurden von winzigen 
Plattenfirmen veröffentlicht und daher nur in kleinen 
Auflagen vertrieben. 


EMMAS Töchter 


Wir werden alle unsere Mütter 

Oh Schreck, wie wahr! So war meine erste Reaktion 

als ich las, dass am hiesigen Puppentheater Katharina 
Kummer ein Stück über Mutter-Kind-Beziehungen 
geschrieben hat. Ein bisschen wurde ich gleich an Maxi 
Wanders Buch Guten Morgen, du Schöne erinnert, 

einst auch als Theaterstück in Halle zu sehen. Unter- 
schiedliche Frauen berichteten damals über ihre Erfah- 
rungen im Alltag, ihre Probleme und Wünsche, die 

sie vor allem auch in der Partnerschaft mit Männern 
hatten. Nun ist es an der Zeit, dass wir uns mit den 
Wurzeln unserer weiblichen Identität sensibel, ernsthaft 
und vielleicht auch mit einem Schmunzeln auseinan- 
dersetzen. 

Kontakt: emmastoechter@web.de 
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.. zum Thema Tod, ewiges Leben oder endloses Altern: 


Frauenleben EV 
Parlamentarierinnen 15.10.Uhr 
Im Grundgesetz wird den Frauen Gleichberechtigung 

garantiert - aber eine Kanzlerin und fünf Ministerinnen Mittwoch. 
bedeuten noch lange nicht, dass Frauen angemesse- 16.4. 

nen in der Politik beteilgt sind. In Sachsen-Anhalt liegt -15.10.Uhr 
der Anteil von Frauen in den Kommunalparlamenten 

bei knapp 20 Prozent- im Landtag bei 32 Prozent. Und 

kein Landkreis oder kreisfreie Stadt wird von einer Frau ha E 

regiert! Dazu habe ich mit zwei Kommunalpolitikerinnen = 
gesprochen ... Elke a 
Freibaduni u Sausas 


\ 5.4. 


50 Jahre der Eindimensionale Mensch (H. Marcuse) - Teil2 | ‚16 Uhr 
1971 wurde eine Fernsehsendung ausgestrahlt, bei der \ 
Herbert Marcuse und Karl Popper als Kontrahenten zu \ 
einem - allerdings fingierten - Gespräch zusammen- 
kamen, Titel: Revolution oder Reform?. Zwei Interviews, \ 
je eines mit Marcuse, eines mit Popper, wurden zu einer 


Debatte zusammengeschnitten, die es tatsächlich nie B 
gab (auch zu einer anderen Gelegenheit nicht). Dabei geht 
die verhandelte, für gegenwärtige Zustände vielleicht .. 


etwas großspurig anmutende Frage nach Revolution oder 
Reform über einen bloß politischen Meinungsdisput 1" 
weit hinaus: den Hintergrund für das Gespräch bilden die 
internationale Protestbewegungen der Sechziger, aber 
auch der so genannte Positivismusstreit in der deutschen 
Soziologie. 


Ground Zero 


Begehren und Tod. Nachdenken über Kafka. 
Roman Karst, über das Verhältnis von Erotik und Tod im 
Werk Kafkas. 


17 Grad zur Todesstrafe. 


Sie erhalten einige statistische Informationen und erfah- Samstag 
ren Hintergründe über die Geschichte der Todesstrafe 5.4 

in Deutschland. Außerdem behandelt die Sendung 25.Uhr.& 
das Vorkommen von Todesstrafen in deutschen Volks- 19.4. 
märchen und ihre rechtshistorischen Parallelen und 23.-Uhr 


die Geschichte der Zunft der Scharfrichter. Musikalisch 
wird die Sendung von Johnny Cash begleitet. 


Die Marter der Hoffnung 

Eine Eigentümlichkeit der vormodernen Strafe als Marter 
des Körpers, ist die Sanftmütigkeit, das Mitleid und 
das Verständnis, welches die geistlichen Begleiter der 
Zeremonie gegenüber den Gemarterten an den Tag 
legten:. Der Rabbi Aser Abarbanel, der in der Geschichte 
Die Marter der Hoffnung von Comte de Villiers de LIsle- 
Adam gefangen in einem Folterkeller sitzt, erfährt diese 
seltsame Sanftmut: als man ihn über sein Todesurteil 
informiert, wird er sowohl vom Großinquisitor, als auch 
vom zuständigen Foltermeister und seiner Begleitung 
umarmt und geküsst. Wir senden eine Hörspielversion 
der Geschichte. 
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Donnerstag Jean Amery: Ich fliehe vor dem Tod in den Tod 


Amery mit einer Originalaufnahme führt seinen Diskurs 
über den Freitod. 


Adorno und Bloch im Gespräch über die Abschaffung 
des Todes. 

Keine Utopie ohne die der Abschaffung des Todes, sagt 
Theodor W. Adorno - wohl wissend, dass in der falschen 
Gesellschaft selbst die Utopie von der Abschaffung des 
Todes falsch wird - und Ernst Bloch pflichtet ihm bei. 


Inkasso Hasso 


mit Fragmenten aus dem beschädigten Leben 

Stuart Hall darüber, warum es so wichtig ist, bei allem 
kulturellen Gerede die Ökonomie nie aus dem Auge 

zu lassen. / Tiefgründige und erschütternde Sätze: 
Magnus Klaue über seinen Band Verschenkte Gelegenhei- 
ten. | Die Ideologie des Ehrenamts / Über eine Unter- 
suchung zu antisemitischen Einstellungen & ein kaum 
beachteter Text von 1970: Michael Landmann, Das 
Israelpseudos der Pseudolinken / Hans-Christian Dany 
schildert sein Unbehagen: Morgen werde ich Idiot. / Der 
Wettbewerb als einer humanen Erziehung entgegen- 
gesetztes Prinzip: The Mamas and the Papas. / Theodora 
Becker (Hydra e. V.) über eine Prostitutionsfeindschaft, 
die von vermittelten Zwängen nichts wissen will/ 


Aus Gründen gegen fast alles. Thomas Ebermann über 
Firmenhymnen. / Über die Grenzen von Fair Trade / 
Thomas Brasch: Die nennen das Schrei / Über den Wahn- 
sinn der Alltagsnormalität. Gisela Elsner: Gesammelte 
Erzählungen | Joachim Bruhn über die Volkswirtschafts- 
lehre als die Kunst, das Unbegreifliche des Kapitals 

zur gefälligen Ideologie zu rationalisieren / Felix Riedel 
über Hexenjagden / Über gescheiterte Versuche einer 
Erziehung zur Mündigkeit. / [...] das wache Begehren, 

zu kritisieren, was uns so müde macht. Outside the Box« #4 
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Passend zum Frühling wird es nun besonders dunkel: 
Am 5.4. stellt Thomas Fisher, der Gitarrist der legendären 


Esben and the witch, eine exklusive Stunde düsteren ke 
Gitarrenklangs zusammen und am 19.4. läuft ein exklu- 
siver Mix von Mueran Humanos, an dem die einzigen \ 
beiden Bandmitglieder Tomas Nochteff und Carmen 


Burguess sehr lange gearbeitet haben. Das Duo ging 
2006 aus einem Kunstprojekt hervor und stellte zuletzt 
als Vorgruppe von The Soft Moon im Berliner Berghain 
unter Beweis, wie sowohl live erschütternd als auch 


EI 


obskur zugänglich deren Update des No Wave / Goth Pop- 
Revivals klingen kann. Im Moment ist die Nachfolge ei 
zum selbstbetitelten Debütalbum in Arbeit. 
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LeSBIT 


Asylgrund Homosexualität 

Während Homosexualität inzwischen in allen westlichen 
Industrieländern sowie den süd- und mittelamerikani- 
schen Mercosur-Staaten gesetzlich erlaubt ist, d.h. nicht 
mehr verfolgt wird, sieht es nicht nur in der so genann- 
ten Dritten Welt ganz anders aus. Teilweise existieren, 
bspw. in Afrika, Strafgesetze als Erbe der europäischen 
Kolonialgeschichte oder, wie in verschiedenen islami- 
schen Staaten, als Wiederbelebung religöser (und früher 
meist nur selten angewandter) Gesetze. Seit 2008 gibt 
es eine UNO-Deklaration gegen die Diskriminierung von 
Homosexuellen und gegen die Strafbarkeit von Homo- 
sexualität in der Dritten Welt - auch von Deutschland 
unterzeichnet. Wie steht Deutschland zu Asylbewer- 
ber_Innen, die in ihren Heimatländern aufgrund ihrer 
Homosexualität verfolgt werden? Wie ist die rechtliche 


Situation und was erleben Betroffene? Die LeSBITs 


Mitakuye Oyasin 
— wir sind mit allem verwandt 


Dreckige Engel 

Im ersten Teil der Sendung stellen wir euch den Doku- 
mentarfilm We will be free von Max Fabian Meis vor: 

Die First Nations Kanadas sind Überlebende einer langen 
Unterdrückungsgeschichte. Sie selbst, ihre Kultur, ihre 
Sprache wurden von den europäischen Einwanderern und 
neuen Herren verdrängt und vernichtet. Viele Generationen 
litten unter dem kulturellen Genozid, der durch die kana- 
dische Regierung gestützt wurde. 

Noch heute spürt die indigene Bevölkerung von Winnipeg die 
Auswirkungen. Ihre Geschichten erzählen von einem langen 
Existenzkampf und von einem sozialpolitischen Apparat, der 
entwickelt wurde, um sie auszulöschen. Und heute? - Wir 
blicken auf die Auswirkungen dieser rigorosen Kolonisation 
und bemerken erste Schritte der Heilung der Betroffenen. Vor 
ihnen liegt noch eine lange Reise, aber ein Anfang ist gemacht. 
Katrin Schröder hat Max Fabian Meis u.a. nach seinen 
ganz eigenen Beweggründen für dieses Filmprojekt 
befragt. Danach machen wir euch mit einem sehr moder- 
nen, mutigen und symphatischen indigenen Schriftsteller 
bekannt: Richard van Camp. mara.stern 


Rock history 


Die Band Trio zählte Anfang der 80er Jahre zu den Pio- 
nieren der sogenannten Neuen Deutschen Welle (NDW). 
Die Texte waren zunächst teilweise englisch/deutsch- 
sprachig; der Durchbruch gelang der Band mit dem Titel 
Da,da,da 1982. Einige Musikkritiker witterten hinter 
diesem Titel auch eine Wortspielerei, die auf Dadaismus 
hinwies. Vor einigen Wochen starb der Gitarrist der Band, 
Gerd Kralle Krawinkel. 


Underground-Sound der 70er Jahre 


u.a. mit Musik von Mick Ronson und Bread Jackal, die 
Euch Andreas näher vorstellen wird. 
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Streitmächte 


Prof. Dr. Gerhard Stapelfeldt - Der Begriff der Natur in 
der Epoche des Liberalismus 

Natur scheint ein ganz einfacher Begriff zu sein, der einen 
selbstverständlichen Gegenstand bestimmt. Man denkt 
an Gesteine, an Pflanzen, an Tiere, an die körperlicher 
Natur des Menschen, an Naturgesetze, an Naturwissen- 
schaften, an Naturschutz. Aber dann wird es doch 
schwierig: Gibt es eine Natur der Sache, eine Natur des 
Menschen, eine Natur der Gesellschaft? Was ist natür- 
lich? Im Liberalismus wird es mit den Begriffen der Natur 
in der Philosophie, der Sozial- und Naturwissenschaft 
ganz kompliziert: Vico unterscheidet die Welt der Natur 
von der gesellschaftlichen Welt, Kant spricht von einer 
sinnlichen und von einer unbewußten übersinnlichen 
(zweiten) Natur, Smith von der Natur des Reichtums der 
Nationen, Darwin von einer Naturgeschichte; Comte 
stellt der Wissenschaft der Biologie die Wissenschaft von 
der Gesellschaft (Soziologie) zur Seite und bezeichnet 
beide als Physik — als Naturwissenschaften. 
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Vorrausschau in den Mai: 


MIA - Migrantinnen in Arbeit 


Eine Sendungsreihe für Migranten und Migrantinnen o 
über die deutsche Arbeitswelt 

Wenn man als AusländerlIn in Deutschland arbeiten will, 
kommt man mit großer Wahrscheinlichkeit schnell 

in Verlegenheit. Man fängt mit der Arbeitssuche an, als 
würde man das Gleiche in der Heimat tun, und stellt 

in kurzer Zeit fest, dass es hier ganz anders funktioniert. 


Dann kehrt man erstmal zu den grundlegenden Fragen 
zurück: Wie sucht man Arbeit in Deutschland? Was ist 
ein Minijob? Wie funktioniert Zeitarbeit? Wie macht man hi 
sich selbstständig? Wann muss ich mich versichern? % 
Wo kann ich mein Kind betreuen lassen, damit ich arbei- 

ten gehen kann? Und überhaupt: Was muss ich alles 

erfüllen, um in Deutschland arbeiten zu dürfen? ... und 
wer hilft mir dabei? 

Auf der Suche nach den Antworten auf solche und ähnli- 


che Fragen begleiten uns in unseren vier monografi- 


[ii 


schen Sendungen MitarbeiterInnen der Halleschen 
Migrationsberatungsstellen und anderen Anlaufstellen 
in Halle. Mit ihrer Hilfe versuchen wir nun eine Mini- 
Einführung in die wundersame deutsche Arbeitswelt zu 
geben. Viräg Bottlik & Daniel Löpez Älvarez 
Mehr zum Projekt bald unter www.mia.radiocorax.de 


Das Projekt wurde im Rahmen des aus den Mitteln des ESF 
kofinanzierten Programmes Lokales Kapital gefördert. 
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Kontakt für Beiträge über pr@radiocorax.de 


zum Thema Tod, ewiges Leben oder endloses Altern 
3.4. 17 Grad zur Todesstrafe. 

10.4. Jean Amery - Ich fliehe vor dem Tod in den Tod. 
17.4. Dürrenmatt und der Tod 


18.00 
Widerhall 
Infomagazin für Halle und Umgebung 


19.00 DE u 
Jojo | Linker Väterradio Magazin 
| | Medienspiegel | International 
19. 50 Traumgeschichte — 
20.00 Er * 
Maschinische | Rodina | Lyrics & Letters Rodina 
Dichtung ! anne ee | russischsprachige 
| Community Community 
| | N 
_  Stadtvögel | Salty Soundz | Stadtvögel w Soundz 
u ofFmainstream or mainstream 
k black music black music | 
” = 
22.00 m F nt [1 
O-Tone higherbeats.de O-Tone higherbeats.de 
clubbige Beats, innovative, neue clubbige Beats, innovative, neue 
Breaks Breaks Musikprojekte 


und Basslines 


Musikprojekte 
und Basslines 


Zonic RadioShow Another Nice Mess | Zonic RadioShow }Another Nice Mess 
Mixturen von Mixturen von 
7 Marcelle DJ Marcelle 


a 
5 

- I 

f:- TAI TILL, 
| 


© 11.00 af 


m .oIfrrfromnart TE TE 


Morgenmagazin 
Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 


FIS 
Magazin 
International 


FIRST E FWTE WT 
Lyrics & Letters Rodina 


10.10 Pr Te 
Jojo Linker Väterradio 
Medienspiegel 
VIFrTMI 
Rodina 
russischsprachige 
Community 


UT rtanaı 


Maschinische 
Dichtung Portraits russischsprachige 


Community 


'wızwı 


12.00 


Wi Stadtvögel | Salty Soundz Stadtvögel Salty Soundz 

= off-mainstream off-mainstream | N 
black music black music 
30 ur DT IAAALTLNITEN 


5.0.5. Mittagsmagazin 
Nachrichten, Hintergründe, Musik ... 


15.10 A ET TE 
Ground Zero 

Das offene Sendefenster für Veranstaltungen, 

Aktionen, Ankündigungen und mehr; 

" das aktuelle Programm auf www.radiocorax.de; 

Kontakt für Beiträge über pr@radiocorax.de 


SE A Er 
Widerhall 
Infomagazin für Halle und Umgebung 


119 eg re ee 
Eu Werkleitz-Magazin | Gesundheits- | Gesundheits- 


magazin 


I 
8 19.50 Traumgeschichte 


| magazin 


_ Buchfink 
Die Literatursendung. 
E Dein Sen wird Aral Tel 0345.4 70 07 44 


a 21. 00 j 
%# Dr. Rock Alice Roger Friction In The 
a ı Die Übermutti klopft | Void 


| | an die Tür 
22.00 : 


SuUBstrakt 
Soundshakes & 
Klangforschung 


Groundloop | Querbass | Groundloop | Querbass 
Drum & Bass, | | Drum & Bass, | 
Downbeats und | | Downbeats und | 
Ambient Dub | | Ambient Dub 
' | | | 
I 
24.00 u ES SH fi 
Radio Subversivo | Technottic: Pura Vida Sounds | Technottic: jr 
Szenebooking | Szenebooking pe 
g° 0 FE Te nu 
CORAX ra er Technottic CORAX Night Technottic Night «= 
| Night | 
| | — 


Re 


27. 1% 


LA 


f 8.30 f 
Morgenmusik, 12.4. und 26.4. Technottic M 
00 FETTE ET 


Sentimental 


orgenkaffee Morgenmusik 


u Tr AUERTETTTnTN 


u 10.00 
Grünschnabel 
Kinderradio \ 


1030 PETE EFF 5 


Freispiel 
Das Spiel mit dem Hören 


11.00 ET ı I) 


Küchenradio.org | Sunday Woskresnoje Sunday 
Service Wosstanije Service 
| | neueste Magazin für die neueste 
13,88 Hm ;» EEIFIET IH Pi Fr LZ n zu, 15.85 a ee ln 
\ Schulhof-Sounds |Funkloch Schulhof-Sounds | Schulhof-Sounds "4 Raumfahrtmagazin "Pen ETERDUENN MEDREIFOFNE 
Jugend auf Corax | Jugend aufCorax Jugend aufCorax |Jugend auf Corax 
30 BET RTELI EL EBITE 13.00 1. = m vurn 
| Wochenrückblick Mensagens |17 Grad | Interaudio Liedermaching ' 
| portugiesisch und | Medien für | 
deutsch den Rest | 
14.00 FE wo gEHuiTE 
Tzadik-News Mausefalle van der alte velt in | Bücherwurm 
1430 zu radical jewish | Krimis unser velt 
Radia FM, das internationale Radiokunst-Netzwerk www.radia.fm " eulture Jiddische Kultur 2 
15.00 | EI Fir 1.00 TE AT 
Radioerevan: Pura Vida Sounds |CORAX-History Sportradio Corax | Schwarzhören i 4 
05. & 19.4. Schmidt-Salomon: Jenseits von Gut und Böse \ | | | Historische r 
| Tonaufnahmen } a 
> TERN ne Pe - 
inkasso hasso: Emmas Töchter: | FrauenLeben: | Was wir woll’n Shantytown | Lyrix Delirium Leviathan | “ 
mit Fragmenten »Wir werden alle | Parlamen- ..wird wildund  ®® ska, Soul, Reggae, | “ 
aus dem beschä- | unsere Mütter« | tarierinnen | blumig! Eee Surf, Beat und | 
Bug Sigten Leben 1700 N r - a RocknRoll 11700 (linie Sun nn "| 
Downtownjazz: Grenzpunkt Null | African Bus | Kaffeeklänge ! Phoenix | Kaffeeklänge b 
Sun Ra reloaded Spirit z— | ! Nicht zu überhören! | = 
| | u ) ) | 
ln — Zn I —— 
18.00 -® eig ee El zn 
Bewegung | Massive Aktion | Bewegung | Libertäre Reihe Das Iyrische Duo: | Musikgeschichten Tinya , Wutpilger win 
politisches Magazin | über antifaschisti- | politisches Magazin | Mitleid —punctus contra Streifzüge 
sche Arbeit | | ; | punctum I | wi 
ee ee pe u nn Me zu 
19.00 I9Q.00 a 
Die leichte Stunde | | Gametrack Deux Heures du Planet Sounds | Hörspiel auf | Beat in Stereo | Tinnitus m 
l | Musik von Spielen | Phonk ui Weltmusik | Verlangen | | ven 
| | | a) | ) | _ 
20.00 FE rn — ET u, 
Don't be fooled 130 bpm | Sendung für die | = Freispiel km 
by Rap | vernetzte Welt | we Das Spiel mit dem Hören Fan 
| i B- Fun: 
21.00 en .. | u pen 
Homezone spezial | Another Nice Mess | Homezone = 
' [Mirtüren von | Bewegungsmelder 21.30 En “ Fe. TEE Se, TEE vu ri 
DJ Marcelle für Halles Clubs FE preispiel | Club am DJ Nordpol- | Echolot a 
22.00 | im extended | Sonntag | zigeuner | Kulturmagazin 
Gleichlauf- Ghostdriver + | mi | i | }. 
schwankung Stanhopes ! | | | Ei 
4 elektronische Under- | Musikschaukel + | 1] = ! N ! n. 
goundmuik  |HopSings4o (zz Tu 2. 
I Kos er | i wanted to.be: | Radio Worm BE Schellack- | Staubgold Sexy Kapitalismus. | Freibad- Lo 
| ! Mueran Humanos | Experimentelles aus E Inferno | ‚ oder Pop isteine | Universität: nie 
| Rotterdam ss | ‚ Pizzaschachtel Marcuse e* 
a FT —— — e “u 
24.00 24.00 m - An ei F - 
F Moonlight Time warp = Schwarzlicht . 
Reggae Vibes ® Batcave, Deathrock und Gothpunk . 
| 14 c 
ne 25.00 .r, air 


Secret Thirteen: 
Mix by Felix Kubin 


= i wanted to.be: | 
Thomas Fisher 


A ——————n, 
ee 
rn 
av Een 
BAAR ii 


Di 1.4. / 19 Uhr 
Frauenkultur, Leipzig 


Warum Liebe wehtut 


Eva Illouz: Postmodernes Bindungsverhalten 
aus feministischer Perspektive. 

Die Liebe als Symbol engster menschlich- 
ster Verbindungen ist der Boden für die 
gesellschaftliche Macht des Patriarchats. 
Die Individualisierung der Lebensstile, die 
Ökonomisierung sozialer Beziehungen, 
der Gestaltung des Selbst und sogar der 
Gefühle, egal welcher Geschlechter, haben 
daran nichts geändert. Sie haben stattdessen 
bestimmte Abhängigkeiten verschärft. 
Illouz ist Prof. für Soziologie in Jerusalem. 


Mi 2.4. / 21 Uhr 
Täubchenthal, Leipzig 


Dillon 


Zweifelsfrei zählt die junge Frau aus Bra- 
silien zu den beeindruckendsten Stimmen 
der letzten Jahre. Irgendwo zwischen Björk 
und Lykke Li ist das markante Organ von 
Dominique Dillon de Byington zu verorten. 
Mit ihrer einfallsreichen Mixtur aus Chan- 
son Pop, liebevollen elektronischen Spiele- 
reien und experimentellen Arrangements 
war sie schnell in aller Munde. 


Do 3.4. / 20 Uhr 
UT Connewitz, Leipzig 


Felix Kubin vertont 
»La Region Centrale« 


in der Reihe GEGENkino - Festival für cine- 
astische Gegenbewegungen 


Do 3.4. / 21 Uhr 
VL 


Marracash Orchestra 


.. vermengen Dub, Punk, D’n’B, Hip-Hop 
und mehr zu einem äußerst opulenten 
Ohrenschmaus. Elektronische Beats, wuch- 
tige Gitarren, Drums und Synthies formen 
einen Sound, der seinesgleichen sucht. Ihre 
trashige Bühnenshow sorgt dagegen für den 
nötigen Unernst. 


Fr 4.4. / 16 Uhr 
Postkult e.V., Böllberger Weg 5 


Urban. Aktiv 


... gründet eine Veranstaltungsgruppe von 
Jugendlichen (16-22 J). Wenn du Lust auf 
Organisation von Konzerten hast, komm 
hier vorbei oder kontaktiere oeshel@gmx.de 


Fr 4.4. / 21 Uhr 
GiG 


30 Jahre Feeling B 


Die Ostberliner Spaß-Punk-Band Feeling B 
begeisterte mit ihrem Anspruch aus dem 
Leben und dem Tod eine einzigARTige 
Party zu machen. Ab 1983 verbreiteten sie 
universelle Texte, die sie mit musikalischer 
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Brachialgewalt ins pogende Publikum 
schmetterten - Texte, die über das Heute 
hinaus ungebändigte Lebenslust und den 
Drang nach Unabhängigkeit einfordern. 
Anlässlich des 30. Jubiläums berichten 
langjährige Weggefährten, Freunde und 
Sympathisanten im Film Achtung! Wir 
kommen. Im Anschluss spielem Feeling D. 


Fr 4.4. / 21 Uhr 
Reil 78 
Lost Girls 
[anti.pop.punk | Ipz.marburg.giessn] 
Rollergirls 
[pop.punk | drmstdt] 


Felias 
[emo.punk | halle.lpz.torgau] 


So 6.4. / 21 Uhr 
Schauspiel Leipzig 


Hauschka 


Experimentalpianist Volker Bertelmann 
alias Hauschka bringt uns auf dem neuen 
Album Abandoned City an Orte verlassener 
Urbanität. Orte als Symbole für Gewalt, 
Phantasmen, Katastrophen, Rausch und 
Kater transformiert in Schönheit, Vergäng- 
lichkeit, Schrecken oder Absurdität. Für das 
Album bleibt bei Hauschka das präparierte 
Klavier der Spiritus Rector - minimal 
angereichert von Bassdrum-Tupfern und 
dezenten Subbass-Schüben. 


Mo 7.4 / 21 Uhr 
Hühnermanhattan 


Fjodor + Fake Blanche 


Highspeed Drums, virtuose Gitarren, 
verkrautete Synthies und ein Bass-Mantra 
laden ein, mit Fjodor aus Zagreb psychede- 
lisch das Tanzbein zu bewegen. Dazu: Der 
Beweis, dass, wenn aus einer Orgel Kraut, 
statt Kirchenmusik kommt, dies in der 
Halleschen Musikszene als Fake Blanche 
bezeichnet wird. 


Di 8.4. / 21.30 Uhr 
Hühnermanhattan 


Deads Ghosts 


Vancouver‘s Dead Ghosts are four dudes 


playing in old surf/heavy fuzz/rockabilly/ 
psychedelic manner. Their sound is the mix 
of 60s classic rock sounding of The Animals 
and The Byrds, also as Gos psychedelic rock 
like Electric Prunes and even some Dylan’s 
electric era. Their latest output Cart get no 
(Burger Rec) shows their potential for raw, 
unified and individual energy. 


Az 


Di 8.4. 21 Uhr 
UT Connewitz, Leipzig 


Tim Hecker + Carla Bozulich 


Im atmosphärisch minimalen Ambient 
genauso zu Hause wie in der Arbeit mit 
abstrakten Drones ist der Kanadier Tim 
Hecker seit dem Release seines Debüts 
Haunt Me, Haunt Me Do It Again für seine 
intensiven Kompositionen bekannt, die 
ätherische Dissonanz mit Konzeptkunst 
verbinden. 


Mi 9.4. / 19 Uhr 
Franckesche Stiftungen (engl.Saal, Haus 26) 


Wieviel Gefahr droht 
Europa von rechts? 


In Griechenland mehren sich die Über- 
griffe auf MitgrantInnen, in Rumänien soll 
ein Ultranationalist und Antisemit zum 
Verfassungsrichter ernannt werden und der 
rechte Front National unter Marine Le Pen 
liegt in den Meinungsumfragen weit vor der 
Regierung von Frangois Hollande. Derzeit 
erstarken extreme rechte Parteien in Europa 

— mit möglicherweise drastischen Auswir- 
kungen auf die Zusammensetzung des 
Europäischen Parlaments nach der Europa- 
wahl. Die Recherche von Andreas Speit und 
Martin Langebach gibt einen Überblick über 
die wichtigsten Netzwerke, AkteurInnen 
und Subkulturen in Europa. 


Mi 9.4. / 20 Uhr 
Conne Island 


Die Goldenen Zitronen 


Die einzigen, die von sich behaupten könn- 
ten, auf Augenhöhe da weiterzumachen wo 
Can, DAF und andere aufgehört haben, als 
es gerade interessant wurde: Dada-Poesie. 
Denn: Wenn du deinen Gegner nicht besie- 
gen kannst, verwirre ihn wenigstens 


Do 10.4. / 19.30 Uhr 
neues theater 


Warten auf Godot (Premiere) 


Nothing happens. Nobody comes, nobody goes. 
Iv’s awful. Samuel Beckett / Premiere 

des Theaterstücks des 20. Jahrhunderts. / 
ESTRAGON: I can't go on like this. 

VLADIMIR: That's what you think. 


10.- 12.4. 
UT Connewitz, Leipzig 


Doom over Leipzig Festival 


The basic idea of Doom over Leipzig: 
Bringing together bands and artists from 
experimental / doom and presenting them 
to a larger audience. Not only do the live 
acts play a part in this, we also want to pro- 
vide the right setting and atmosphere. With 
Indian, Inter Arma, Windhand (All Thusday); 
40 Watt Sun, Circle, Graves At Sea, Old Man 
Gloom, Sourvein (Friday);Conan, Esoteric, 
Kongh, The Body (Saturday). 
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Fr ı1.4. / 21 Uhr 
Objekt 5 


Phia 


Die in Berlin lebende Australierin Phia 

singt intelligenten, leidenschaftlichen und 
ergreifenden Indie-Pop. Mittels Loop-Pedal 
legt sie Schichten von klatschenden Händen, 
Vokal-Percussion und ihrer afrikanischen 
Kalimba übereinander, um ein fesselndes, 
tanzfähiges Erlebnis zu kreieren. 


So 13.4./ Reil 78 
Trigger + Controlled Existence 


[grindcore] 


Do 17.4. / 20 Uhr 
Conne Island 


Widerstand gegen sich selbst 


Thomas Ebermann: Konsumkritik als subversive 
Praxis oder kapitalistische Selbstoptimierung? 
Längst hat Konsumkritik die Nischen des 
politischen Aktionismus und der Subkultur 
verlassen — der Staat steuert und subven- 
tioniert, wie es sich manche Grüne vor 20 
Jahren nicht hätten träumen lassen. Doch 
wie ernst kann genommen werden, was sich 
nicht zuvorderst gegen die Scheinheiligkeit 
der Politik, gegen deren Befangenheit in der 
globalen Standortkonkurrenz und schon gar 
nicht gegen das Wesen der kapitalistischen 
Produktionsweise an sich richtet? 


Do 17.4. / 21 Uhr 
VL 


Kaput Krauts + Das Flug 


Aus latenter Unzufriedenheit resultiert ein 
generelles Dagegensein, ohne unbedingt 
wissen zu müssen, wofür man eigentlich ist. 
Kaput Krauts pendeln zwischen Punkrock 
und Hardcore, während Das Flug mit knar- 
zenden Bässen und Gepiepe als elektroni- 
schen Beatpunks formieren. 


Fr 18.4. / 22 Uhr 
Reil 78 


The Vickers + Appaloosa 


The Vickers will take you on a musical 
kaleidoscopic journey made of colours and 
space voices on flowing waves. They are 
influenced by the immortal 60’s melodies 
mixed with a touch of 90’s spleen. ... like 
The Beatles after one too many acid trips. 
Appaloosa create a sound that melts funk, 
psychedelic and dance attitudes, where 
tracks are based on two basses and drums 
and the key lays on grooves and dynam- 
ics. Their last album The Worst Of Saturday 
Night left the italian guys with a never 
forgetting tour al through Europe with more 
than 100 concerts in 12 months. 
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Sa 19.4. / 2ı Uhr 
Marktwirtschaft 
Gross Art IG präsentiert: 


Barricade 
[Hardcore/Sludge aus Dänemark] 


PLÖW 


[Stoner-Metal aus Dänemark] 
+ Lokaler Support aus Halle/Umgebung 


Di 22.4. / 21.30 Uhr 
Hühnermanhattan 


Mr. Peter Hayden + 
Dark Buddha Rising + Mudaro 


Overwhelming Progressive-Doom-Psychede- 
lic-Stoner-Rock-Trip: the instrumental music 
of Mr. Peter Hayden from Finland developes 
slowly, but then there’s a turn into such a 
massive riff.... they come along with their 
Finnish friends Dark Buddha Rising plus 
local support (Mudaro: experimental stoner) 


Mi 23.4. / 21 Uhr 
Ilses Erika, Leipzig 


Die Heiterkeit 


Sonore Stimme, schwer verrätselte Texte, 
unterkühlte Musik, die sich jeglichem 
Anflug von Virtuosität verweigert: Grandios. 


Do 24.4. / 18.30 Uhr 
Melanchthonianum 


Schiiten, Sunniten und 
der Krieg in Syrien 


Als vor drei Jahren die Gewalt in Syrien 
begann, versuchte das Regime, den 
Aufstand als das Werk Al-Qaidas darzustel- 
len, was ihm schließlich auch gelungen 
ist. Bis heute stellt sich das Haus Assad 

als Beschützer der Minderheiten gegen 
radikale Dschihadisten und als Garant für 
den Frieden zwischen den Konfessionen 
dar, nutzt aber deren Angst als Instrument 
der Macht. Aber welche Rolle spielt das 
schiitisch-sunnitische Problem in dem 
Konflikt und verändert dieser die Region? 
Vortrag von Daniel Gerlach. Gerlach ist 
Journalist, Historiker und Orientalist und 
Chefredakteur des Magazins zenith. 


Do 24.4. / 18 Uhr / Vernissage 
_ Oleariusstrasse 9 


25.4. - 10.5. / tägl. 11 bis 19 Uhr (außer Mo) 
Die Studierenden der Klasse Geppert von 
der Burg Giebichenstein stellen aus. Sie 
sind hierbei nicht nur die Künstler_innen, 
sondern auch Kurator_innen bis hin zu Ver- 
mittler_innen der Werke, welche in vielerlei 
Hinsicht das Experiment suchen. 

Das Kunstvermittlungsprogramm Streifzüge 
befindet sich unter www.burg-halle.de 


Fr25.4. / 22 Uhr 
Reil 78 


Lambda + Hiddeny by the 
Grapes + Contigo 


Ein Trio aus Graz, das sich irgendwo zwi- 
schen Post-punk, Indie und Hardcore bewegt 
(Hiddeny by the Grapes), eine einzigartige 
Fusion aus Post-Rock und Punkrock 
(Lambda, dessen Bassist kürzlich in Halle 
über Männlichkeitskonstruktionen in 
Punkrock und DIY referierte) und lokale 
Unterstützung aus Glaucha (Contigo). 


Fr 25.4, / 20 Uhr 
UT Connewitz, Leipzig 


Amenra + Oathbreaker + 
Treha Sektori + Hessian 


Es wird langsam zu einer sehr angenehmen 
Tradition, dass die düsteren Giganten von 
Amenra mindestens einmal im Jahr nach 
Leipzig kommen. 

Zur Abwechslung bereichern sie diesmal 
das UT Connewitz und weil das nicht alle 
Tage passiert, bringen fast ihre gesamte 
Church Of Ra-Clique mit. Treha Sektori zum 
Beispiel ist das Drone-Soloprojekt des Fran- 
zosen Dehn Sora, welcher auch bei Sembler 
Deah (ebenfalls Mitglieder von Amenra) die 
Gitarre schwingt. 


ab dem 25.4. 
Puppentheater 
Doppelgänger 

Mit einer Themenwoche unter dem Motto 
Doppelgänger — Von Puppen, Menschen 
und Maschinen feiert das Puppentheater 
sein 60-jähriges Bestehen. Dabei gibt es 
Kooperationen mit der Leopoldina, den 


Franckeschen Stiftungen, dem Kunstverein 
Talstrasse und der Werkleitz-Gesellschaft. 


Mo 28.4. / 21.30 Uhr 
Hühnermanhattan 


Glitter Wizard 


These chaps from San Francisco manage 

to combine the aforementioned influences 
in new ways as their space-glitter-glam- 
blues-garage-psych-sound is created from 
old elements, but combined into something 
decidedly different. They released their last 
output Hunting Gatherers on Captcha Records. 


Mi 30.4. / 23 Uhr 
La Bim /Plan 3 


Maskerade - Tanz der Masken 


Das Infusion Theatre präsentiert drei Floors: 
1. Swing, Electroswing, Balkan Beats, Russen- 
(disko)hits: Schaule Casino Lıve, Ed Kinsky 

/ 2. Deep, Techno, Minimal: Räubertöchtäs, 
Paul Simon / 3. UK Garage, Trap, DnB: Colkin 
a&Louwrens (Vogel&Frei), Sciron, Magister LIVE 
Ein frohlockendes Spektakel mit musikali- 
schem Feuerwerk, Artisten, Feuerkünstlern 
und weiteren Zaubereien. So maskieret, 
schminket, verwandelt euch! 
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Der Tod ist ein Skandal Öffnen und Schließen 


Rituale und Sühne Der Tod ist ein Skandal 

Die Maschine funktioniert Türklinke, Lüftungsgitter, Bee 
Alle sind wir Geiseln Heizkörper, 

Geben und nehmen - Kann ich dieses Kleid auch 


Der Tod ist ein Skandal in der Öffentlichkeit tragen? 

Heizkörper, Lüftungsgitter, Der Tod ist ein Skandal 

Türklinke Türklinke, Lüftungsgitter, 

Der Tod ist ein Skandal Heizkörper, 

Blanke Schikane Der Tod ist ein Skandal 
Alle sind wir Geiseln 


Die tödliche Doris, 1982 


Aktiv sein 


RADIO CORAX ist das, was du draus machst - das ist die Essenz 
von dem, was wir unter Selbstverwaltung verstehen. Wenn 

dir also Radio hören zu wenig ist oder du über deine Sendung 
hinaus CORAX mitgestalten willst, wenn du Probleme mit 
CORAX hast oder Lob loswerden möchtest, dann hast du Gele- 
genheit dazu: 


RADIO 
CORAX 
Unterberg 11 


Zur Redaktionskonferenz, wenn es um Programminhalte geht. 
Nächster Termin 10. April 2014, 20.30 Uhr. 

Zum Projektetreffen, wenn es Kooperationen, Workshops, inter- 
nationalen Austausch betrifft. 

Nächster Termin: 17. April 2014, 20.30 Uhr. 

Zur Vorstandssitzung, wenn du grundsätzlich oder zu Strukturen 
Fragen hast oder an anderer Stelle nicht zufriedenstellend 
deine Fragen klären konntest. 

Nächster Termin: ı. April 2014, 18 Uhr, zusammen mit den 
fünf Koordinierenden, danach 14-tägig. 

Oder zur Dienstbesprechung, wenn du generell wissen willst, was doppelgaenger.werkleitz.de 
so täglich im Radio läuft oder eine helfende Hand bzw. einen GESTALTUNG süRorLuspun«t 
helfenden Kopf einbringen möchtest. 
Termin jeweils montags, 13.30 Uhr. 


In Korrespondenz mit WEITETESFEID 
60 Puppen Theater Jahren 25.April bis 4.Mai 2014 


Die Termine können sich manchmal kurzfristig verschieben, es 
ist deshalb ratsam tags zuvor im Büro nachzufragen: 

| 0345.4 70 0745 

Wenn du nicht selbst an den Sitzungen teilnehmen kannst, aber 
trotzdem wissen möchtest, was besprochen wurde, kannst du 
die Protokolle einsehen auf orga.radiocorax.de oder dich in eine 
entsprechende Mailingliste eintragen lassen. 


t.s.dienstleistungen 
—> 


BERÄUMUNG - ENTSORGUNG - KLEINTRANSPORTE - 
HAUSHALTSAUFLOSUNGEN . 
UMZUGE MIT EIGENLEISTUNGEN 
——  ——  — — — — —> 
Thomas Scheffler - Lessingstraße 6 - 06114 Halle (Saale) 
Fon: 0345 2907333 - Mobil: 0171 9626006 


F rn 


| You shot me down — Bang Bang! 


12.-16.5. Wie realistisch ist das Medium Hörfunk? Was für Strategien gibt 
9-16.30 Uhr und gab es, den Fake, die Irritation der Wahrnehmung ins 
Frbisı4 Uhr Radio zu tragen? Welche Radio-Fake-Ideen habt Ihr? Eine Radio- 
| Medienkom- experimentelle Untersuchung mit praktischem Anspruch. 
petenzzentrum Hörspiel und Audiokunst trifft Wahrheitsanspruch und Infrage- 
Reichardtstr.8 stellung von Wahrheit. 

10 € Schutzgebühr am ı. Tag mitbringen, Anmeldung geht hier: 

quessel@msa-online.de oder ralfwendt@radiocorax.de 


II Zuck GmbH 


OO TEE Halle (Saale) + Tel. (0345) 5 22 50 45 + Fax (0345) 5 22 50 72 » info@druck-zuck.net 


Montag bis Freitag 
8 - 17 Uhr Satz/Layout - Offsetdruck - Digitaldruck - Displaydruck - Buchbinderei 


MONSTRONALE 
04. - 06. April 2014 


www.monstronale.org 


